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Was nicht passt, wird passend gemacht...

So hieß im letzten Jahr ein lustiger Kinofilm über eine ziemlich wilde Handwerkertruppe.
Augenscheinlich heißt so aber auch das Motto derer, die Finanzämter (neu) planen und de-
ren Raumplanungen und Umzüge politisch entscheiden.

Bei Hagenbecks Tierpark gibt es ein neues Finanzamt in einem nagelneuen, wenn auch
nicht fehlerfreien Bauwerk. Probleme mit den Grenzwerten der Kupferbelastung, Kan-
tinennutzung nun doch nicht und nicht wirklich lüftbare Räume machen es den Neu-
Tierparkern nicht einfach.
In dem Gebäude sind nun noch zweieinhalb Etagen frei und da kommt nun auch ein Finanzamt
hinein. Nach längerem Studieren der Mietverträge kam dann die Lösung vom Gänsemarkt :
Neustadt-St.Pauli und Mitte-Altstadt werden verschmolzen und alles das, was da nicht passt,
abgeschnitten. St.Pauli geht (fast) komplett an Hansa, welches dann demnächst in St. Hansa
umbenannt werden dürfte (fehlt eigentlich nur noch eine Vorsteherin, die dann als Heilige
Johanna der Schlachthöfe eine Nebenrolle in Brechts Stück in Schmidts Tivoli übernimmt).
Finkenwerder, Neuwerk und Waltershof gehören zukünftig zu Harburg und die Bußgeld- und
Strafsachenstelle sowie die Steuerfahndung gehen ganz raus. Die Bp der „neuen Mitte“ geht
ins Bieberhaus, etwas stopfen, passt, wackelt und hat Luft – geht doch ! Dann passt das
neue „City-Amt“ direkt in das Haus des Fortschritts, vulgo Steinstraße 10.
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Und die ehemaligen aus dem III.Stock bilden
dann das neue Finanzamt für Strafsachen
(Arbeitstitel), das in die freien Flächen am
Tierpark einziehen soll. Das das nicht ganz
passt, wissen die  Planer und die Verant-
wortlichen längst - nur wie reagiert man darauf
? Am naheliegendsten wäre es, einfach noch
vom Nachbarblock des Gebäudes dort eine
weitere der leerstehenden, neuen und
obendrein günstigen Etagen anzumieten.
Noch wäre eine Abschottung mit den gebo-
tenen sicherheitstechnischen Standards mög-
lich. Da das aber wieder einmal Geld kostet,
wird auch das neue Strafsachenamt nach
dem Motto „muß passen“ behandelt. Beweis-
mittel müssen dann halt im Keller gelagert
werden und die Mitarbeiter können sich dann
im ersten „Gesundheitsprojekt“ viel bewegen,
um ordentlich arbeiten zu können.

Wir stehen daneben und können es nicht
fassen: Nachdem immer wieder verkündet

wurde, dass die prüfenden Kollegen sozu-
sagen die „Qualitätskontrolle“ der Finanz-
verwaltung und immer wichtiger seien, wird
ausgerechnet dieser Bereich räumlich ver-
kleinert. Werden die Menschen in dem Maße
ehrlicher, in dem unsere Steuergesetze ein-
facher werden? Die Stadt braucht nichts drin-
gender als Geld und der präventiv wirksamste
Apparat, der zudem der einzige ist, der es
mit denen aufnehmen kann, die in krimineller
Weise versuchen Steuern zu hinterziehen,
wird dabei Opfer des eben aus der Geldnot
stammenden Sparzwanges.

Dieses kann nicht der Weisheit letzter Schluß
sein. Wir sind dabei, auf allen Ebenen unse-
ren Einfluss auszuüben, um zu verhindern,
dass ausgerechnet die Steuerfahndung und
die Bußgeld- und Strafsachenstelle das Opfer
einer undifferenzierten Sparwut werden.

Föderalismuskommission

Bleibt alles anders ?

Ungefähr so könnte man wohl die Stimmung beschreiben, wenn wir uns über die Zukunft
des Dienstrechtes der Beamten befragen. Der Berg, hier auch Föderalismuskommission
genannt, kreißte und es gebar – nichts. Die Gespräche – vorerst – gescheitert an
Bildungsfragen.

Warum also die Aufregung und wie geht es weiter ? Fakt ist, dass das Beamtenrecht
modernisiert werden wird. Fragt sich nur, wie. Der dbb hat zusammen mit dem
Bundesinnenminister Otto Schily und ver.di ein zukunftssicheres Konzept vorgelegt, doch
die Bundesländer haben nun ihr Herz für die Landesbeamten entdeckt. Am 13.12.2004 kam
das Gerücht auf, die Föderalismuskommission habe sich im Beamtenrecht darauf geeinigt,
dass das Statusrecht Bundessache bleibe, die Besoldung dafür komplett Landesangelegen-
heit werde. Was das bedeutet, wird klar, sobald man nach Berlin schaut, wo laut darüber
nachgedacht wird, den Landesbeamten die monatliche Besoldung um linear 20% zu kürzen,
wenn..., ja wenn man erst die Macht dazu hat. Es stand zu befürchten, dass nun ein
Wettbewerb nach unten eröffnet werden sollte, man sehe nur nach Niedersachsen oder
Sachsen-Anhalt, wo der Rotstift regiert und die Kälte der klammen Kassen nach dem Rest
des „Weihnachtsgeldes“ der Beamten greift.
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Fakt ist nun, dass es dieses Jahr mit der großen Reform nichts mehr wird und daher das
„Bauernopfer“ Beamtenrecht wohl nicht gefordert wird. Es bleibt also noch etwas Zeit, in der
wir nur dafür werben können, die Vernunft siegen zu lassen und nicht eine blinde Sparwut,
die den Rest dessen zerstören könnte, was die Mitarbeiter noch motiviert. Der dbb hat die
Hand ausgestreckt und der Bund hat sie ergriffen – warum wollen 16 Länderfürsten dann
statt eines vernünftigen, auch für die Beschäftigten schmerzhaften Kompromisses einen
Konflikt, um den es seit Wochen und Monaten wetterleuchtet ? Die „hergebrachten
Grundsätze“ mögen zwar etwas alt sein, aber das macht sie nicht unbedingt schlecht, denn
sie sind eben nicht nur „hergebracht“, sondern wohl auch bewährt, sonst hätten sie nie
solange gehalten.

Das Weihnachtsfest bleibt uns also im Frieden erhalten, aber wir müssen wissen, dass die
Gefahr nicht vorbei ist. Der Druck auf alle politisch verantwortlichen ist zu groß, als dass die
Reformen scheitern dürfen. Nur, Reformen sollten es schon sein, und nicht einfach eine
Berechtigung, anständig arbeitenden Menschen an ihr wohlverdientes Geld zu gehen, denn
das ist keine Reform sondern eine weitere motivationsvernichtende Abzocke. Bleiben wir
also am Ball und auch im neuen Jahr gilt : Nur gemeinsam können wir etwas erreichen !

Tarifrunde 2005 –
not the same procedure as every year (!?)

Tarifrunden sind so eine Sache, die immer nach demselben Schema ablaufen : Die
Arbeitnehmer stellen eine Forderung X, die Arbeitgeber geben ein Angebot Y und nach
mehr oder minder heftigen Streitereien einigt man sich dann auf irgendwas dazwischen.
Diesmal ist alles anders : Der Vergütungstarifvertrag ist zum 31.01.2005 kündbar, nur haben
die Gewerkschaften diesen nicht gekündigt. Man reibt sich erstaunt die Augen und fragt
unsicher, ob nicht etwas fehle. Haben die Gewerkschaften also der 0%-Forderung von Hans
Eichel zugestimmt? Sind alle wunschlos glücklich?

Folgende Fakten liegen dieser Entscheidung zugrunde:

- Die Verhandlungen über die umfassende Modernisierung des Tarifrechts mit dem
Bund und den Kommunen sind weit gediehen und sollen bis zum 31.01.2005
abgeschlossen werden.

- Die Tarifgemeinschaft deutscher Länder ist, einem Interview ihres Vorsitzenden Möllring
in der Berliner Zeitung vom 08.12.2004 zufolge, gewillt, in die Modernisierung wieder
einzusteigen.

- Die Forderungen der Tarifgemeinschaft deutscher Länder liegen für den Fall der
Kündigung auf den Tisch : 0% Gehaltserhöhung bei gleichzeitiger Erhöhung der
Wochenarbeitszeit und Streichungen von Teilen des Urlaubs- und Weihnachtsgeldes.

- Die Länder sind aufgrund ihrer desaströsen Haushaltslage nicht willens und nicht
bereit, kampflos von ihren Forderungen Abstand zu nehmen.

Es ist also ein Gebot der Vernunft, die Güter abzuwägen : Was ist das höhere Gut? Die dbb
Tarifunion hat sich für den neuen Tarifvertrag öffentlicher Dienst (TVöD) entschieden, um
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das öffentlichen Tarifrecht zukunftsfit zu machen. Auch in diesem Prozess geht es um
Gehaltsbestandteile, Arbeitszeiten und andere Streitfragen. Es ist daher hochproblematisch,
diese schwierigen Verhandlungen unsererseits mit Gehaltsforderungen anzureichern und
damit alles erreichte zu gefährden.

Aus diesem Grund hat die dbb Tarifunion den Vergütungstarifvertrag nicht gekündigt, sie
kann es aber jederzeit nachholen, wenn erkennbar ist, dass sich in der Modernisierungsfrage
nichts bewegt. Es ist wichtiger, das Tarifrecht als ganzes und den Flächentarifvertrag zu
retten, als sich derzeit um minimale Gehaltszuwächse bei unverhältnismäßigen
Kompensationen zu streiten. Die Forderung der Stunde kann nur lauten: Umsetzung eines
modernen Tarifrechts bei umfassender Besitzstandswahrung!

DSTG – Vorsitzender Ondracek:
Erfolgreiche Bekämpfung des

Umsatzsteuerbetruges nur mit mehr Personal

Der Umsatzsteuerbetrug kann – unabhängig vom Steuersystem – nur erfolgreich
bekämpft werden, wenn das Personal in diesem Bereich verstärkt wird.

Diese Erkenntnis war nicht nur Ergebnis der
Expertenanhörung zum Umsatzsteuerbetrug
im Finanzausschuss des Deutschen Bundes-
tages, sondern auch das einer Klausurtagung
der SPD-Arbeitsgruppe Finanzen. Der
stellvertretende Bundesvorsitzende der
Deutschen Steuer-Gewerkschaft (DSTG),
Manfred Lehmann, hatte dort über die
praktischen Probleme im Kampf gegen
Umsatzsteuerkarusselle und organisierte
Kriminalität berichtete.

Die Experten waren sich bei der Tagung einig,
dass nur unangekündigte Umsatzsteuer-

nachschau sich als wirkungsvolles Instrument
gegen Betrug erwiesen hat. Notwendig sei
darüber hinaus eine bessere Kooperation
zwischen den Bundesländern, vor allem bei
der Steuerfahnung.

Ein weiteres Fachgespräch zum Thema
Umsatzsteuerbetrug wir die DSTG am 3.
Dezember 2004 mit der Arbeitsgruppe
Finanzen der SPD-Bundestagsfraktion
führen. Dabei soll unter anderem eine Ver-
schärfung des Straf- und Strafprozessrechts
zur Bekämpfung des Umsatzsteuerbetruges
erörtert werden.

Klage gegen Verdopplung von
Krankenkassenbeiträgen abgewiesen

Das Sozialgericht München hat die Klage eines Betriebsrentners gegen die Verdopplung seiner
Krankenkassenbeiträge abgewiesen, zugleich aber die Sprungrevision zugelassen (Az: S 2
KR 321/04).

Das Gericht hält es in seiner Urteilsbe-
gründung vom 30. September 2004 für not-

wendig, höchstrichterlich klären zu lassen, in
welcher Höhe Beiträge aus Versor-
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gungsbezügen gemäß § 248 SGB V n. F. zu
berechnen sind. Die Frage habe allgemeine
Bedeutung, da sie eine Vielzahl von Fällen
bundesweit betreffe.

Wegen der finanziellen Belastung zahlreicher
Mitglieder mit doppelten Krankenkassen-

beiträgen auf Versorgungsbezügen führt der
dbb ebenso wie auch DGB, VdK und ULA
Musterverfahren vor verschiedenen Sozial-
gerichten. Im Rahmen dieser Verfahren soll
die Verfassungsmäßigkeit der Geset-
zesänderung überprüft werden.

Zusatzversorgung: Eigenbeiträge rechtmäßig

Die vom dbb hamburg geführte Musterklage gegen den Eigenbeitrag von 1,25% nach dem
1. Hamburger Ruhegeldgesetz ist zurückgezogen worden.

In einem vergleichbaren Fall haben sowohl das Arbeitsgericht, das Landes- als auch das
Bundesarbeitsgericht (BAG 3AZR 422/01, Urteil vom 28.05.2002) die Klage abschlägig
beschieden haben, wurde Verfassungsbeschwerde eingelegt. Das Bundesverfassungsgericht
hat nunmehr einstimmig entschieden, die Verfassungsbeschwerde nicht anzunehmen.
Aus diesem Grunde hat der dbb hamburg sein Klageverfahren vor dem Hamburger
Arbeitsgericht eingestellt.

Die Schwerbehindertenvertretung informiert:

 „Freifahrt“ und/oder Kfz-Steuerermäßigung für schwerbehinderte Menschen

Schwerbehinderte Menschen können mit einem Grad der Behinderung (GdB) ab 50 obige
Nachteilsausgleiche in Anspruch nehmen, wenn ihnen  entsprechende Merkzeichen durch
das Versorgungsamt zuerkannt worden sind.

• Kraftfahrzeug  -  Ermäßigung  (50%)  oder Freifahrt mit Bahn und Bus

Schwerbehinderte Menschen mit dem Merkzeichen „G“ im Ausweis und gehörlose Menschen
mit dem Merkzeichen „GI“ (auch ohne „G“) im Schwerbehindertenausweis  können zwischen
Kraftfahrzeugsteuerermäßigung von 50% und der „Freifahrt“ mit öffentlichen Verkehrsmittel
wählen.

Auf schriftliche Anforderung übersendet das Versorgungsamt dem behinderten Menschen
ein Beiblatt zum Schwerbehindertenausweis ohne Wertmarke und ein Antragsformular. Damit
wird die Steuerermäßigung beim Finanzamt beantragt. Das Finanzamt (in Hamburg = V+G)
vermerkt die Steuerermäßigung auf dem Beiblatt und im Fahrzeugschein.

Will der behinderte Mensch später lieber die „Freifahrt“ beanspruchen, so muss er beim
Finanzamt erst den Vermerk im Beiblatt löschen lassen und das Beiblatt  dann beim
Versorgungsamt mit einer Wertmarke versehen lassen. Für die Wertmarke sind jährlich 60 
an das Versorgungsamt zu zahlen,
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• Kraftfahrzeugsteuer  -  Ermäßigung  (100%)  und Freifahrt mit Bahn und Bus

Schwerbehinderte Menschen mit dem Merkzeichen „H“ (hilflos), „BI“ (blind) oder „aG“
(außergewöhnlich gehbehindert) können die völlige Kraftfahrzeugsteuer neben der „Freifahrt“
beanspruchen. Die behinderten Menschen, die das Merkzeichen „H“ oder „BI“ im Ausweis
haben, können beim Finanzamt die Kraftfahrzeugsteuerbefreiung auch ohne Beiblatt allein
mit dem Schwerbehindertenausweis beantragen. Schwerbehinderte mit dem Merkzeichen
„aG“ benötigen zur Antragstellung das Ausweis-Blatt mit Wertmarke (= 60 ).

Für Versorgungsberechtigte („Kriegsbeschädigt“, „VB“ oder „EB“) ist eine gesonderte
Regelung vorgesehen.

• Hinweis für Freifahrtberechtigte:

Freifahrberechtigte können  bei  der Deutschen Bahn (DB)  im Umkreis von 50 km um ihren
Wohnsitz (s. die eintragenden Strecken  im Streckenverzeichnis) in der 2. Klasse in
Nahverkehrs-Regional-Bahnen (RB) Regionalexpress (RE) und S-Bahnen, in Schnellzügen
(D) und InterRegio (IR) fahren.  Bei Benutzung von IR- und D-Zügen ist kein Zuschlag zu
zahlen.

• Sitzplatzreservierung für Schwerbehinderte Menschen bei der DB

Neben der Nutzung der speziellen Sitzplätze oder Abteile für schwerbehinderte Reisende
besteht für Schwerbehinderte, die auf ständige Begleitung angewiesen sind (Merkzeichen:
„B“ oder „BI“), einen oder zwei Plätze kostenlos reservieren zu  lassen. Der Vermerk im
Schwerbehindertenausweis „Die Notwendigkeit ständiger Begleitung ist nachgewiesen“ darf
nicht gelöscht sein und der Einsteigebahnhof muss in Deutschland sein.

Noch etwas in eigener Sache:

Nach nunmehr 14-jähriger Tätigkeit als Vertrauensperson der Schwerbehinderten in der
Steuerverwaltung werde ich ab 01.01.2005 in die Freistellungsphase meiner Altersteilzeit
wechseln und somit meinen Ruhestand einleiten. Zum gleichen Zeitpunkt wird der Kollege
Thomas Fich vom Finanzamt Hamburg-Nord meine Nachfolge antreten.

Zum Abschied möchte ich allen Kolleginnen und Kollegen sowie meinen Vertretern  für die
doch langjährige gute vertrauensvolle  Zusammenarbeit danken.
Ihr
Ernst Weber

29. Deutschlandturnier der Finanzämter

Vom 16. – 18.09.2004 fand in Hamm (Westfalen) das diesjährige Deutschlandturnier der
Finanzämter statt. 36 Sportlerinnen und Sportler aus Hamburg, die in den Sportarten Fußball,
Tischtennis, Schach und Kegeln starteten, wurden von 25 Fans und Betreuern begleitet und
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unterstützt. Die Aktiven erzielten zwar insgesamt gute Ergebnisse, konnten leider aber nicht
an die Resultate der Vorjahre anknüpfen.  Im Tischtennis Einzel verloren Jürgen Biallas und
Karsten Reinecke ihre Viertelfinalbegegnungen nach großem Kampf jeweils mit 2 : 3. Ebenfalls
im Viertelfinale war Endstation für die Fußballmannschaft. Hierzu erreichte uns folgender
Bericht:

Hamm 2004 ... der geplatzte Traum!

Zum 29. Deutschlandturnier der Finanzämter fanden sich 16 hochmotivierte Kollegen aus
acht Ämtern um endlich mal den Titel nach Hamburg zu holen. Nach den Erfolgen der Vorjahre
(2 x Sieger der Trostrunde, 1 x Dritter) konnte die Mannschaft im Vergleich zum Vorjahr im
Durchschnittsalter um satte 5 Jahre verjüngt werden. Mit einem sehr guten Gefühl und dem
Traum vom Finale im Hinterkopf, ging es am 16.9.04 mit dem ICE los nach Hamm. Dort
angekommen bezogen wir unser Quartier, einer ehemaligen Residenz und Einnahmequelle
des Rotlichtkönigs vom Hamm, und bereiteten uns auf die Vorrunde am nächsten Tag vor.
Am frühen Freitagmorgen begannen die Spiele. Im ersten Spiel mussten wir Hamburger
gegen die Kollegen aus Haldensleben antreten. Treten war auch das Stichwort für „unsere“
gegnerischen Kollegen und es entwickelte sich ein ungewohnt hartes Spiel, welches durch
einen abgezockten Freistoss von Sven Friedrich-Rodriguez mit 1:0 gewonnen wurde. Eine
Stunde nach dem Ende der ersten Begegnung spielten wir gegen Cottbus und gewannen
durch Tore von Kay-Nicolai Lorenzen und Claus Schröder mit 2:0. Nach weiteren 90 Minuten
Pause folgte gegen die Männer aus Kempten ein taktisches 0:0.
Mit sieben Punkten und dem Druck des Siegen müssen gingen wir in das letzte Gruppenspiel
gegen Rostock. Trotz guter Rostocker Chancen wurde das Spiel letztlich locker mit 3:0
gewonnen. Die Tore erzielten Oliver Friedrich und Thomas Schäffer. 10 Punkte, 6:0 Tore,
Gruppensieger, das erste Ziel Viertelfinale erreicht, Abendveranstaltung! Leider hatten wir
mit Michael Lüttgens (Leiste), Marc Weber und Marco Bruns (beide Knöchel) schon drei
Ausfälle zu beklagen, die uns am nächsten Tag sehr fehlen sollten.
Nach einer netten Abendveranstaltung, die manche mehr, manche weniger entspannt erlebten,
traf sich die Mannschaft am Samstag um 9.00 Uhr zur Vorbereitung auf das Viertelfinale
gegen Frankfurt. Es war ein sehr offenes Spiel mit guten Gelegenheiten auf beiden Seiten.
Aber das Spiel blieb auch nach Verlängerung torlos und das platzen des Traums ging los ...
Elfmeterschiessen!
Der erste Frankfurter ließ den bisher unbezwungenen und starken Hamburger Torhüter Enrico
Friedrich keine Chance. Jetzt kam der Kapitän und verschoss unten links. AUA! Der nächste
Frankfurter traf und Tonci Vuko konnte für uns verkürzen. Auch beim dritten Elfer war Enrico
machtlos. Jetzt war der ewig jugendliche Spielertrainer Kurt During an der Reihe ... Anlauf ...
Schuss unten Rechts ... gehalten ... Wieder AUA! Der nächste Frankfurter beendete dann
mit dem 4:1 alle Hamburger Träume. Durch das beste Ergebnis in der Vorrunde belegten wir
Hamburger den 5. Platz. Die Frankfurter kamen durch einen weiteren Sieg nach
Elfmeterschiessen ins Finale und unterlagen dort dem Vorjahressieger aus Flensburg 0:1.
2005 werden wir es in Saarbrücken wieder versuchen!
WIR das waren:
Enrico Friedrich, Markus Knoll, Andreas Pump, Tonci Vuko, Sven Friedrich-Rodriguez, Oliver
Friedrich, Mark Weber, Thomas Schäffer, Marco Bruns, Matthias Schween, Claus Schröder,
Michael Lüttgens, Kenny Lorenzen, Arne Reif, Kurt During und Detlef Pinnow.
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Bedanken möchte ich mich im Namen der Mannschaft bei all unseren Fans, die uns unterstützt
haben. Bringt Spaß für Euch zu spielen! Weiterer unendlicher Dank geht selbstverständlich
an unser Orga-Team um Michael Jürgens! Und letztendlich an unseren Arbeitgeber für die
grenzenlose Unterstützung bei diesen Veranstaltungen!

30. Deutschlandturnier der Finanzämter 2005 in Saarbrücken
vom 15 bis 17. September 2005

Gesucht werden Teilnehmer/innen für folgende Sportarten:

• Fußball Herren
• Tischtennis, Tennis, Schach Damen und Herren
• Tennis Damen und Herren
• Schach Damen und Herren
• Kegeln Damen und Herren
• und Fans

Wer als Aktiver oder als Fan nach Saarbrücken fahren möchte, sollte die Anmeldung
schnellstens ausfüllen und bis spätestens 15. Januar 2005 an Michael Jürgens, PR bei der
Steuerverwaltung der Finanzbehörde Hamburg, zurücksenden.

Weitere Informationen : Michael Jürgens 0.428.23.2352
Heike Brandt 0.428.23.2357

Michael Jürgens
PR bei der Steuerverwaltung
der Finanzbehörde Hamburg

A N M E L D U N G

für das 30. Deutschlandturnier der Finanzämter in Saarbrücken vom 15. – 17.09.2005.

Ich nehme teil beim (  )   Fußball (  )   Tennis     (  )   Tischtennis
(  )   Schach (  )   Kegeln

                   oder als (  )   Fan

Name : Vorname :

Geb.-Datum : Dienststelle : Tel:

Hamburg, den Unterschrift :
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DSTG – Skatturnier 2004

Am 16.11.2004 trafen sich Vertreter der Ortsverbände Barmbek-Uhlenhorst, Groß-
unternehmen, Verkehrsteuern und Grundbesitz sowie Ruhestand (mit zwei Mannschaften)
zum traditionellen Skatturnier auf Landesebene. Wir waren wieder zu Gast im Finanzamt
Barmbek-Uhlenhorst und wurden vom Vorsteher, dem Kollegen Frost, herzlich begrüßt.

Gespielt wurde in zwei Durchgängen mit einer Pause, in der für das leibliche Wohl der
Spieler gesorgt war. Nach zweimal 2 Stunden Spielzeit standen die Ergebnisse fest und die
Preise für die vier Erstplatzierten und die beste Mannschaft konnten überreicht werden.

Joachim Jordt OV GU 3 233 Punkte
Gerhard Heider OV Ruhestand I 2 445 Punkte
Günter Hartwig OV GU 2 245 Punkte
Paul Fox OV Ruhestand I 2 204 Punkte

OV GU (Fiedrich, Hartwig, Jordt) 6 982 Punkte
OV Ruhestand I (Fox, Heider, Martin) 6 607 Punkte
OV B-U (Krenning, Neumann, Timm) 5 170 Punkte
OV V+G (Dettbarn, Kollascheck, Kurdinat) 4 423 Punkte
OV Ruhestand II (Kampowski, Quiel, Schubert) 4 044 Punkte

Am 15.11.2005 (Dienstag vor Buß- und Bettag) steigt unser 20. Jubiläums-Skatturnier.
Herr Frost hat uns den Raum im Finanzamt B-U wieder zur Verfügung gestellt.
Alle Ortsverbände sind herzlich eingeladen, je drei Teilnehmer zu entsenden.

(von links Heider, Hartwig, Jordt, Fiedrich, Fox)
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Helga Schulz im Ruhestand

Nach über 45 Dienstjahren wurde unsere
langjährige Landesvorsitzende, Helga
Schulz, am 30.November 2004 in den Ruhe-
stand verabschiedet. Der Vorsteher des
Finanzamtes Eimsbüttel, Herr Lothar Kurzke,
leitete die Abschiedsfeier mit einer gewohnt
launischen Rede, in der er nicht nur die
dienstliche sondern auch die gewerk-
schaftliche Tätigkeit heraushob, ein. Kollege

Michael Jürgens übergab ihr eine Collage mit
den Bildern vieler gewerkschaftlicher Weg-
begleiter und dankte ihr für ihren langjährigen
Einsatz für die Kolleginnen und Kollegen.

Von den Kolleginnen und Kollegen des Amtes
wurde sie schließlich mit zwei extra einstu-
dierten Liedern verabschiedet.

DbV Schlüsselversicherung

Neuer Service für unsere Mitglieder

Haben Sie schon einmal überlegt, wie teuer es werden könnte, wenn Sie ihren Büroschlüssel,
der außerdem für die Eingangstür des Amtes passt, verlieren? Ein solcher Verlust kann
schnell 10, 20, oder gar 30.000  an Kosten mit sich bringen, da bei Verlust die gesamte
Schließanlage erneuert werden müsste.

Exklusiv für unsere aktiven Mitglieder werden wir in Kürze eine Gruppendiensthaftpflicht –
Versicherung verbunden mit einer „Dienstschlüsselversicherung“  bei der DBV Deutsche
Beamten - Versicherung AG abschließen.

Diese Versicherung kostet Sie als DSTG – Mitglied keinen Cent mehr, denn die Prämie ist
mit ihrem Mitgliedsbeitrag abgegolten.

Sobald der Vertrag unterschrieben und genehmigt ist, werden wir sie erneut informieren.
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